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©uieiman spafaja füHrte feine SertHeibigung
oHne redjtlidjen Seiftanb, aüein unb mit ©rfolg.
SRiemanb würbe audj feine ©adje fo gut Haben
oertreten fönnett, alä er eä ttjat. Sluf ben unpar=
teiifdjen Sefer madjt bie pfiffige unb elegante SRebe»

form bie flaren unb beftimmten SluäfprücHe, baä
felbftbemujjte, feine ©pur oon Sertegenbeit jeigenbe
Sffiefen bes angeflagten einfügen OberbefeHläHaberä
ber türfifdjen Slrmee ben günftigftcn ©inbrucf. —
Ob ©uieiman fdjuluig, oieüeidjt feHr fdjutbig, an
ben unevHövten Ungtücfäfäüen ift, weldje fein Sa=
terlanb in bem lefeten gelbjuge betroffen Haben —
mir oermögen eä auä ber einfadjen Seftüre ber

friegägetidjtUdjen SerHanblttngen nidjt oHne Sffiei=

tereä ju beurteilen, ba fidj oft bie roidjtigften Sluä*

fagen biametral eutgegenfteHen, aber — roenn ber

Slngeflagte jum Äläger wirb, roenn er, mit oott--

gültigen unb fdjlagenben fdjriftltdien Seroeifen in
ber §anb bie nieberfdjmetternbfien Slnflagen gegen
feine ofpcieüen Slntläger errjerjt — bann fragen
roir unä unroiüfürlid), ob er benn wirflid) ber

§auptfajulbige, ober nur ein StHeilneHmer an ben

geHlern Slnberer, oieüeidjt gar ein blofjeä Opfer
Slnberer fei ©enn eä ift gar leidjt, oon oben

Herab Fernanden ?um sprügeljungen ju ftempeln,
beffen Serberben oon oorneHerein befdjloffen ift.

©reijeHnte ©ifeung. (10. Slug. 1878.)

©ie ©ifeung geftaltet Pd) ju einer Hödjft interef.
faulen, benn bie gortfefeung beä SerHörä mit bem

Slngeflagten Hat ben Sittgriff beä ©d)ipfa=spaffeä

jum ©egenftanb. SRadjbem ©uieiman auf bie be=

treffenben gragen beä spräpbenten mitgetHeilt, baf3

er roäHrenb feineä breitägigen SlufentHaltä itt ÄHai'n*

SogHaj gortipcationä=9lrbeiten Habe auäfüHren unb

SRecognoäcirungen in ber SRidjtung auf Äulfar uub

Äejanltjf unterneHmen laffen fowie bafj er mit
Sebenämitteln unb SIRunition für ©eroeHre unb

Äanonen genügenb oerfeHen roar, befdjreibt er fei=

nen breitägigen SIRarfd) nadj ©djipfa unb gibt bie

nötHigen ©etailä über ben erften Slngriff auf bie

ftarf befeftigte ruffifdje ©teüung. 3unäd)ft recog=
noäcirte Omer Set), ber ©Hef beä ©tabeä, bie

feinblidje ©teüung foroeit eä möglid) roar, aüer=

bingä in jiemlid) unooüfommener Sffieife, unb auf
feinen Seridjt rourbe oou ben jum ÄriegäratH oer=

fammelten Hö^ren Officieren beä ©orpä ber gron-
taUSlngriff ber ©d)ipfas©teüung mit ben biäponi=
beln 44 Sataittonen unb 7 Satterien (baoon 3

©ebtrgsbatterien) alä möglid) erfannt unb be=

fajloffen. ©er oon ber 2. unb 3. Srigabe formirte
redjte glüget (SRebjeb spafdja) foüte ben eigentlidjen
©türm auäfüHren, roäHrenb bie 1. Srigabe (©Haftr
spafdja) in ber gront nur jum ©djein attaquiren
rourbe. ©ie Slction begann am 9. Sluguft. ©ie
Slngriffäfolonnen beä redjten glügelä, foroie bie

Srigabe im ©entrum rücfteu au biefem Stage biä

an ben gufj ber gortipcationen oon ©f6ti=SRicola

oor unb naHmen einige fleine rufpfdje Sffierfe.

Seiber Hatte ©Haftr Safdja mit ber ©entrumä=Sri«

gäbe ben iHm gegebenen SefeHl, ein an ber ©djipta=

©trafje gelegenes SffiirtHäHaus nidjt ju überfdjreiten,

unbeadjtet gelaffen, unb feine ©emonftration naHm
ben ©Harafter eineä roirflidjen Slngriffä an. ©er
OberbefeHläHaber fabelte iHn barob Heftig, allem
eä roar jn fpät, ben begangenen geHler roieber gut
ju maajen. ©ie Srigabe litt bebeutenb oom feinb*
lidjen Äariätfdjfeuer unb eä blieb nur ein SIRittel
übrig, fie iHrer fritifcHen Sage ju entjieHen, man
müfjte pe jum ©türm auf bie »orliegenben Sffierfe
Don ©f&i=SRicola füHren! - ©iefer ifolirte unb
gegen bie Intentionen beä OberbefeHläHaberä auä»
gefüHrte ©türm fönnte um fo roeniger ©rfolg Haben,
alä bie jum eigenttidjen Slngriff beftimmte redjte
glügeUÄolonne beä unjugänglidjen Sterrainä unb
ber ©olibität ber feinblidjen SertHeibigungäroerfe
roefen iHren Sluftrag nidjt auäjufüHren oermodjte.
©ie oorliegenben rujpfdjen Sffierfe, bie fpäter ben
©tüfepuntt beä türfifdjen redjten glügelä bilbeten,
rourben oon unferer 2. unb 3. Srigabe nad) unbe»
beutenbem ©efedjte genommen, benn bie eigentlidje
ruffifdje SertHeibigungälinie roar ©f&USRicola im
SIRittelpunfte ber beiben StHäler, roeldje pd) biä
©rabooo auäbeHnen.

Ueber bie Serlufte am 9. Sluguft fann ber Sin«
geflagte feine genauen Slngaben madjen.

©ie oorfteHenbe SRelation ©uleiman'ä roirb oom
spräpbenten unb oom ®eneral=Srocurator SRebjib

Safdja jur Safiä oon gragen gemadjt, bie ben

Slngeflagten faft jur Serjroeiftung treiben:
„Que Dieu confonde celui qui est cause des

outrages dont on m'abreuve !"
unb bie iHn auärufen laffen: ,,©oü idj jefet gar
ein ©ramen in ben Äriegäroiffenfdjaften befteHen?
Sffienn man mid) für fo unroiffenb Hält, fo Hätte

man mid) nidjt jum .£>ödjftcommanbirenben ernen=
nen foüen!" ©uieiman bleibt babei, bafj nad) bem

Dtefultat ber oorauägegangenen SRecognoäcirung
ber ©türm oom gefammten ©tabe beä ©orpä für
möglid) unb fogar für notHroenbig erflärt fei, wolle
man fidj in ben Sepfe beä spaffeä fefeen. „©er
„geinb tjat fid) gut oertHeibigt, roir Haben feinen

„©rfolg getjabt. Unfer SJRifjerfolg lag roeniger in
„ber ©djroierigfeit beä Sterrainä, alä in ber Sra=

„oour beä ©egnerä, benn bie ©räben ber feinblU
„djen Sffierfe roaren mit unferen Stobten unb Ser»

„rounbeten gefüllt."
©ine am ©djlufj ber ©ifeung ©eitenä beä ©ene«

ral=Srocuratorä gemadjte SeHauptung, ber Singe*

flagte Habe erflärt, ber ©turnt auf ©djipfa fei nur
in golge oon bireft auä ©onftantinopel erHaltenen

SefeHIen angeorbnet, roeiät ©uieiman energifd) alä

unroaHr unb alä Serläumbung jurücf.
(gottfefeung fotgt.)

$er ©eljalt ber menftfiUdjen Nahrungsmittel
im $erß(eidj jn ifjren greifen.

A Säglid) benüfet man in ben Äüdjen ber Äa=

fernen unb bürgerlidjen Käufer Sebenämittel ber

oetfdjieöenften Slrt unb bod) bürften Sffienige im
©tanbe fein, SRedjenjdjaft über üjren SffiertH im

SerHältnifj jum üRarftpreiä abjulegen.
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Suleiman Pascha führte seine Vertheidigung

ohne rechtlichen Beistand, allein und mit Erfolg.
Niemand würde auch feine Sache so gut haben
vertreten können, als er es that. Auf den
unparteiische Leser macht die flüssige und elegante Rede'
form, die klaren und bestimmten Aussprüche, das
selbstbewußte, keine Spur von Verlegenheit zeigende
Wesen des angeklagten einstigen Oberbefehlshabers
der türkischen Armee den günstigsten Eindruck. —
Ob Suleiman schuldig, vielleicht sehr schuldig, an
den unerhörten Unglücksfällen ist, welche sein
Vaterland in dem letzten Feldzuge betroffen haben —
wir vermögen es aus der einfachen Lektüre der
kriegsgerichtlichen Verhandlungen nicht ohne Weiteres

zu beurtheilen, da stch oft die wichtigsten
Aussagen diametral entgegenstehen, aber — wenn der

Angeklagte zum Kläger wird, menn er, mit
vollgültigen und schlagenden schriftlichen Beweisen in
der Hand die niederschmetterndsten Anklagen gegen
seine officiellen Ankläger erhebt — dann fragen
wir uns unwillkürlich, ob er denn wirklich der

Hauptschuldige, oder nur ein Theilnehmer an den

Fehlern Anderer, vieUeicht gar ein bloßes Opfer
Anderer sei? Denn es ist gar leicht, von oben

herab Jemanden zum Prügeljungen zu stempeln,
dessen Verderben von vorneherein beschlossen ist.

Dreizehnte Sitzung. (10. Aug. 1878.)

Die Sitzung gestaltet stch zu einer höchst interes.

sanken, denn die Fortsetzung des Verhörs mit dem

Angeklagten hat den Angriff des Schipka-Passes

zum Gegenstand. Nachdem Suleiman auf die

betreffenden Fragen des Präsidenten mitgetheilt, daß

er während seines dreitägigen Aufenthalts in Khaïn-
Boghaz Fortiftcations-Arbeiten habe ausführen und

Necognoscirungen in der Richtung auf Kulfar und

Kezanlyk unternehmen lassen, sowie daß er mit
Lebensmitteln und Munition für Gewehre und

Kanonen genügend versehen war, beschreibt er
seinen dreitägigen Marsch nach Schipka und gibt die

nöthigen Details über den ersten Angriff auf die

stark befestigte russische Stellung. Zunächst recog-
noscirte Omer Bey, der Chef des Stabes, die

feindliche Stellung soweit es möglich war,
allerdings in ziemlich unvollkommener Weise, und auf
seinen Bericht wurde von den zum Kriegsrath
versammelten höheren Officieren des Corps der Fron-
tal-Angriff der Schipka-Stellung mit den disponibeln

44 Bataillonen und 7 Batterien (davon 3

Gebirgsbatterien) als möglich erkannt und
beschlossen. Der von der 2. und 3. Brigade formirte
rechte Flügel (Nedjeb Pascha) sollte den eigentlichen

Sturm ausführen, während die 1. Brigade (Chakir
Pascha) in der Front nur zum Schein attaqniren
würde. Die Action begann am 9. August. Die
Angriffskolonnen des rechten Flügels, sowie die

Brigade im Centrum rückten an diesem Tage bis

an den Fuß der Fortificationen von Sföti-Nicola
vor und nahmen einige kleine russische Werke.

Leider hatte Chakir Pascha mit der Centrums-Bri»
gade den ihm gegebenen Befehl, ein an der Schipka-

Strafze gelegenes Wirthshaus nicht zu überschreiten,

unbeachtet gelassen, und seine Demonstration nahm
den Charakter eines wirklichen Angriffs an. Der
Oberbefehlshaber tadelte ihn darob heftig, allein
es war zu spät, den begangenen Fehler wieder gut
zu machen. Die Brigade litt bedeutend vom feindlichen

Kartätschfeuer und es blieb nur ein Mittel
übrig, sie ihrer kritischen Lage zu entziehen, man
muhte sie zum Sturm auf die vorliegenden Werke
oon SfM-Nicola führen I - Dieser isolirte und
gegen die Intentionen des Oberbefehlshabers
ausgeführte Sturm konnte um so weniger Erfolg haben,
als die zum eigentlichen Angriff bestimmte rechte
Flügel-Kolonne des unzugänglichen Terrains und
der Solidität der feindlichen Vertheidigungsmerke
wezen ihren Auftrag nicht auszusühren vermochte.
Die vorliegenden russischen Werke, die später den
Stützpunkt des türkischen rechten Flügels bildeten,
wurden von unserer 2, und 3. Brigade nach
unbedeutendem Gefechte genommen, denn die eigentliche
russische Vertheidigungslinie war Sföti-Nicola im
Mittelpunkte der beiden Thäler, welche sich bis
Gravavo ausdehnen.

Ueber die Verluste am 9. August kann der
Angeklagte keine genauen Angaben machen.

Die vorstehende Relation Suleiman's wird vom
Präsidenten und vom General-Procurator Nedjib
Pascha zur Basis von Fragen gemacht, die den

Angeklagten fast zur Verzweiflung treiben:
«Hue Dieu ooiltonàe celui c^ui est e»use àes

outrages dont on m'abreuve!"
und die ihn ausrufen lassen: „Soll ich jetzt gar
ein Examen in den Kriegswissenschaften bestehen?
Wenn man mich für so unwissend hält, so hätte
man mich nicht zum Höchstcommandirenden ernennen

sollen!" Suleiman bleibt dabei, daß nach dem

Resultat der vorausgegangenen Necognoscirung
der Sturm vom gesammten Stabe des Corps für
möglich und sogar sür nothwendig erklärt sei, wolle
man sich in den Besitz des Passes setzen. „Der
„Feind hat stch gut vertheidigt, wir haben keinen

„Erfolg gehabt. Unser Mißerfolg lag weniger in
„der Schmierigkeit des Terrains, als in der Bra-
„vour des Gegners, denn die Gräben der feindli-
„chen Werke waren mit unseren Todten und
Verwundeten gefüllt."

Eine am Schluß der Sitzung Seitens des

General-Procurators gemachte Behauptung, der Angeklagte

habe erklärt, der Sturm auf Schipka sei nur
in Folge von direkt aus Constantinopel erhaltenen

Befehlen angeordnet, weist Suleiman energisch als

unwahr und als Verläumdung zurück.
(Fortsetzung folgt.)

Der Gehalt der menschlichen Nahrungsmittel
im Vergleich zu ihren Preisen.

/5, Täglich benützt man in den Küchen der

Kasernen und bürgerlichen Häuser Lebensmittel der

verschiedensten Art und doch dürften Wenige im
Stande sein, Rechenschaft über ihren Werth im

Verhältniß zum Marktpreis abzulegen.
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©er ©egenftattö ift oott Sffiidjtigfeit unb Hat be*

fonberä bei ber SlRaunfdjaftäfüdje, wo bie SIRittel

befdjränft finb, feine Sebeutung. ©ie gute ober

fdjledjte ©rnäHrung ber Struppe Hängt jum grofjen
Stbeil oon ber SluäwaHl ber ©peifen ab. Sffiir
woüeu unä beßHalb erlauben, (nad) beut ,3ub. Sl.)
ben ©eHalt btr SRaHrungSmittel im Sergleid) ju
iHren Steifen anjufüHren.

SRedjuet matt in atümalifdjen SRaHrungämitteln
100 ©ramm ©(weife ju 81,25 ©tä., 100 ©ramm
gett ju 25 ©tä., in oegetabilifdjen SRaHrungämitteln
100 ©ramm ©iroeifj ju 18,25 ©tä., gett ju 5 unb

jtitfftofffreie ©rtraftftoffe ju 3 ©tä., fo gelangt man
nad) 3. Äönig (3eitfd)rift für Siologie, 1876, ©.
497; ©ingl. Sourn., Sb. 226, ©. 107) ju folgen»
ben SffiertHen:

jum sJ£äf)rinrrtf) am billigten, Sffieijm^ unb SRoggeu=

meHl bittiger atä SReiä; ©emüfe Pnb am tHeuerften.
©affee, StHee unb ©fjocolabe finb nur ©enufemittel.

3ufammenfc(ung in «JSrojentcn. 1 SM. bat

Mnlmatlfdje ^ U3-
¦*»

«Rabrung«» & £*»»-_£-
-*¦* %. l

mittel
43

8 & ® CG a©S d© J3~

£5
U

ift. et.
«Jtlnb, SenbcnPücf 73,48 19,17 5,86 0,11 1,38 170 200
«Rlnbftetfdj:

2. ©orte 65,11 17,94 15,55 0,62 0,78 180 180
3. ©otte 71,66 18,14 7,18 — 3,02 165 107

$«8 71,41 14,65 12,64 032 0,98 151 125
Seber 71,17 17,94 8,38 0,47 2,04 167 63
Sdjroein:

©djlnfen 48,71 15,98 34,62 — 0,69 215 375
£afe, fienbe 73,73 23,54 1,19 0,47 1,07 179 277
Ärammet«»oget 73,13 22,19 1,77 1,39 1,52 184 750
#ärlng 47,12 18,97 16,67 — 17,24 196 151
©arbeiten 51,77 22,30 2,21 — 23,72 187 581
(JeroelatrourP 37,37 17,64 39,76 — 5,44 243 500
SranfF.<«BürPd). 42,79 11,69 39,61 2,25 3,66 194 450
Slutmurp 49,93 11,81 11,48 25,09 1,69 96 75
©ier 72,46 11,36 13,40 1,73 1,05 126 250-300
«Diildj 88,00 3,20 4,00 4,00 0,80 42 19
fflutter 12,00 0,50 86,00 0,50 1,00 220 250-300
Ääfe 36,00 23,00 37,00 — 4,00 279 188—250

Sbem. Sufammenfefcung In $toj. 1 Äfl. bat

«Begetabillfdje ^c -=(£ X* «>

«Jtabrung«« & «.=£ ts teg- .2 & B
ja -2"

mittet §
Ö>v-'

öS CS O

s - SS CO

03"

SS

gtoggentnefjt: et. St.
feine« 13,38 9,06 1,42 74,53 0,63 0,98 42 45
grobe« 15,02 9,18 1,63 69,86 0,62 169' 47 30

«Rei« 14,41 6,94 0,51 77,61 0,08 0,45 38 100
©tbroarjbiob 43,26 612 093 46,63 0.17 1,89 27 25
ftetne« «ffieljenbteb 26,39 8,62 0,60 62,98 0,41 1,00 36 60
(Stbfcn 14,50 23,00 2,00 53,50 4,50 2,50 61 38
®elbc SKobttüben 91,22 0,79 0,26 6,09 0,86 0,78 4 41
ölumentobl 92,34 2,89 0,16 3,02 0,80 0,79 7 400
Ubocolabe, füp 2,81 5,56 17,57 70 20 2,98 40 269
a:b« 14,04 19,49 1,21 59 75 5,51 — 375
(Saffee, gebtannt

1. ©otte 4,37 12,44 11,25 67 61 4,33 — 425
«Bott 100 gelten bfe*

fet ©otte »etben
bei bet (5affeebctel<

tung gele«t —. 3,63 3,60 12 86 3,83 — 425

§ienadj pnb bie fettreidjen gleifdjforten am
preiäroürbigften, ©epgel unb Sffitlb finb feHr tHeuer,

gifdje meift billig im Serbältnifj jum SRäHvroertH.

Sffiurft unb geräudjerte gleifdjroaare finb tHeurer
alä frifojeä gleifdj. Wild) unb Ääfe finb biüig,
Sutter ift preiäroürbig.

§ülfenfrüdjte unb Äartoffeln finb im SerHättnifj

Slnleitung jum friegsgetnäften ©djicjjen ans ^rltu
gcftfjti^en. 3«m ©ebraud) ber Dfpjiere ber

Idjmetj. gelbartiüerie auf bienftlidje Sevanlaf*
fung jufammengefiettt oon SJRafor SffiiUe, 3n«
ftruftionäofpjier ber Slrtiüerie. StHun, ©ruef
unb Serlag ber SnajHanbluug 3. % ©H"ften.
1871).

©ie fleine SrofcHüre entHält auf 36 ©eiten in
fnapper gorm unb grojjer ÄtarHeit bie bem SlrtiU
leriften jnm friegägemäfjen ©djiefjen erforberlicHen
praftifdjen SRotijen in Sejug auf I. Slügemeine

©rforberniffe für baä ©djiefjen, II. baä ©djiefjen
im Sittgemeinen, III. baä ©djiefjen mit ©ranaten,
unb IV. baä ©djiefjen mit ©Hrapnelä, unb barf
alä nüfelidjer SRattjgeber bei beu ©djiefjübungen
empfoHlen roerben. Slud) 3>nfanterieofpjiere, benen
eine genauere Äenntnifj beä Slrtiüerie=geuerä raun*
fdjenäroertH erfctjeint, roerben bie Slnleitung mit
Sntereffe ftubiren. J. v. S.

©runbfiüje her SReitfunfr. gür ben tHeoretifdjen
SReitunterridjt auf ©aoaüeriefdjuten bargefteüt.
SIRit einer Stafel in Sidjtbrucf. Serlin, 1879.
©. ©. SIRittler unb ©oHn. Sreiä 1 2Rarf
20 Sfennig.

©er §err Serfaffer ifi ber Slnfidjt, bie ridjtige
SJRettjobe beä SReitenä ftüfee pd) auf bie Äenntnifj
beä spferbegebäubeä unb ben SKedjamämuä feineä
©angeä. ©ie baue fid) auf einer roiffenfdjaftüdj
begrünbeten StHeorie auf, weldje ben SReiter nötHigt,
ben spferbeförper alä etne SIRafdjine ju betradjten,
bie nur burdj ganj beftimmt wirfenbe ©inflüffe in
Sewegung unb gotgfamfeit ju erHalten ift, ©ä
werben in ber golge bte ©inroirfungen beä SReiterä

auf baä Sferb £>ilfen, roeldje baäfelbe jroingen, nad)
bem Sffiiüen beä SReiterä ju arbeiten. — Sluf biefem
Sffiege aüein fönne baä SReiten jur Äunft erboben
roerben. ©od) im SlUgemeinen finb bie SReiter

etroaä ooreingenommen gegen baä „gelehrte SReiten".

SmmerHin bürfte ber großen SIReHrjaHl ber SReiter/

bei roeldjen baä SReiten felber Seruf ift, burdj eine

in bequeme gorm gefafjte Seröffentlidjung beä

poptioen Sffiiffenä gebient fein. 3U biefem 3u>ecfe

beHanbelt bie fleine ©djrift in genannter Sffieife:

1) bie SeHre oom ©rterieur beä Sfetbeä; 2) bie

SeHre oom ©leidjgewidjt beä spierbeä; 3) bie £>ebel»

tHeorie uub 4) bie SeHre oom SÜRedjaniämuä beä

©angeä.

Sofe @fij$en auä bem öjhrretcljtfcfjett <§oH>atenleoen,

oon Subwig SRidjarb S'Uimermann. 3'oeite,
umgeänberte unb ittuftrirte Sluflage. ©raj,
1879. Serlag oon Seufam=3ofefätHal. Sßreiä

2 SIRarf.

Sott §umor erjäHU ber §err Serfaffer feine

©rlebniffe, Slbenteuer unb luftigen ©treidjc auä
bem 6abetten= unb Sieutenantäleben. — ©aä Süd)*
lein ift gut gefdjrieben unb geHört jum UnterHal*

Der Gegenstand ist von Wichtigkeit und hat
besonders bei der Mannschaftsküche, wo die Mittel
beschränkt find, seine Bedeutung. Die gute oder

schlechte Ernährung der Truppe hängt zum großen
Theil von dcr Ausmahl der Speisen ab. Wir
wollen uns deßhalb erlauben, (nach dcm Ind. Bl.)
den Gehalt dcr Nahrungsmittel im Vergleich zu

ihren Preisen anzuführen.

Rechnet man in animalischen Nahrungsmitteln
100 Gramm Eiweiß zu 81,25 Cts., 10V Gramm
Fett zu 25 Cts., in vegetabilischen Nahrungsmitteln
100 Gramm Eiweiß zu 18,25 Cts., Fett zn 5 und
stickstofffreie Extraktstoffe zu 3 Cts., so gelangt man
nach I. König (Zeitschrift für Biologie, 1876, S.
497; Dingl. Journ., Bd. 226, S. 107) zu folgenden

Werthen:

276 -
- ' znm Mhrwcrth am billigsten, Weizen- und Noggen-

mehl billiger als Reis; Gemüse stnd am theuersten.

Zusammensetzung tn Prozenten. 1 Ktl. hat

Animalische «
Nahrung«, As — s L,

mittel ls
IT

!»
Sltckstc Errral G

Nâhrgel
Marl,

Ct, Ct.
Rind, Lendenstück 73,4S 19,17 5,86 0,11 1,38 170 2««
Rindfleisch:

2. Sorte 65.11 17,94 15,55 «,62 0,73 180 18»
3. Sorte 71,66 18,14 7,13 — 3.02 165 107

Herz 71.41 14,65 12.64 032 0,98 151 125
Leber 7l,17 17,94 8.33 0,47 2,04 167 63
Schwein:

Schinken 48,71 1S.9S 34,62 — 0,69 215 375
Hase, Lende 73,73 23,54 1,19 0,47 1,07 179 277
Krammetsvogel 73,13 22.19 1,77 1,39 1,52 184 75«
Hiring 47,12 18,97 16.67 — 17,24 196 151
Sardelle» 51,77 22.30 2.21 — 23.72 187 581
Cervelaiwurft 37,37 17.64 39,76 — 5,41 243 50«
Frankf.-Würstch. 42,79 11,69 39,61 2,25 3,66 194 45«
Blutwurst 49,93 11.81 11,48 25,09 1,69 96 75
Eier 72,46 11.36 13,4« 1,73 1,05 126 25«-3«0
Milch 8S,00 3.2« 4.«« 4,00 0,8« 42 19
Butter 12.«« 0,5« 36,0« 0.50 1,«0 22« 250-300
Käse 36,0« 23,«« 37.0« — 4,00 279 183—25«

Chem Zusammensi tzung in Proz. 1 Kil. ha,

Vegetabilische r? «
NahrungssS s S,

mittel s
Eiwei (Pro

!»
Stickst, Ertro,

F
Nährge

Mark

Roggenmehl: Ct. St.
feines 13,38 9.06 1.42 74.53 0,63 0.98 42 45
grobe« 15,02 9,18 1,63 69.86 0,62 1,t>9> 47 3«

Ret« 14,41 6,94 0,51 77,61 0,03 0,45 3« 10«
Schwarzbrod 43,26 612 093 46,63 0.17 l,89 27 25
Feine« Wetzenbrod 26,39 8,62 0,6« 62.93 0,41 1,00 36 6«
Erbse» 14,50 23,00 2.00 53,50 4,50 2,50 61 33
Gelbe Mohrrüben 91,22 0,79 0,26 6,09 0,86 0,73 4 41
Blumenkohl 92,34 2,89 0,16 3,02 0,8« 0,79 7 400
Shocolade, süß 2.81 5,56 17.57 70 20 2,98 40 269
Thee 14,04 19.49 1,21 59 75 5.51 — 375
Cassée, gebrannt

1. Sorte 4,37 12,44 11,25 67 61 4.33 — 425
Von 100 Theilen dieser

Sorte werden
bet der Kaffeebereitung

gelöst —, 3,63 3,60 12 S6 3.S3 — 425

Hienach stnd die fettreichen Fleischsorten am
preiswürdigsten, Geflügel und Wild sind sehr theuer,
Fische meist billig im Verhältniß zum Nährwerth.
Wurst und geräucherte Fleischmaare sind theurer
als frisches Fleisch. Milch und Käse sind billig,
Butter ist preismürdig.

Hülsenfrüchte und Kartoffeln sind im Verhältniß

Caffee, Thee und Chocolade sind nur Genußmittel.

Anleitung zum kriegsgemäße« Schießen aus Feld¬
geschützen. Znm Gebrauch der Offiziere der

Schweiz. Feldartillerie auf dienstliche Veranlassung

zusammengestellt von Major Wille, In«
struktionsosfizier der Artillerie. Thun, Druck
und Verlag der Buchhandlung I. I. Christen.
1879.

Die kleine Broschüre enthält auf 36 Seiten in
knapper Form und großer Klarheit die dem

Artilleristen zum kriegsgemäßen Schießen erforderlichen
praktischen Notizen in Bezug auf I. Allgemeine
Erfordernisse für das Schießen, II. das Schießen
im Allgemeinen, III. das Schießen mit Granaten,
und IV. das Schießen mit Shrapnels, und darf
als nützlicher Rathgeber bei dell Schießübungen
empfohlen werden. Auch Jnfanterieoffiziere, denen
eine genauere Kenntniß des Artillerie-Feuers
wünschenswerth erscheint, werden die Anleitung mit
Interesse studiren. v. 3.

Grundsätze der Reitkunst. Für den theoretischen

Reitunterricht auf Cavallerieschulen dargestellt.
Mit einer Tafel in Lichtdruck. Berlin, 1879.
E. S. Mittler und Sohn. Preis 1 Mark
20 Pfennig.

Der Herr Verfasser ist der Ansicht, die richtige
Methode des Reitens stütze sich auf die Kenntniß
des Pferdegebäudes und den Mechanismus seines

Ganges. Sie baue sich auf einer wissenschaftlich

begründeten Theorie auf, welche den Reiter nöthigt,
den Pserdekörper als eine Maschine zu betrachten,
die nur durch ganz bestimmt wirkende Einflüsse in
Bewegung und Folgsamkeit zu erhalten ist. Es
werden in der Folge die Einwirkungen des Reiters
auf das Pferd Hilfen, welche dasselbe zwingen, nach

dem Willen des Reiters zu arbeiten. — Auf diesem

Wege allein könne das Reiten znr Kunst erhoben
werden. Doch im Allgemeinen sind die Reiter
etwas voreingenommen gegen das „gelehrte Reiten".
Immerhin dürfte der großen Mehrzahl der Reiter/
bei welchen das Reiten selber Beruf ist, durch eine

in bequeme Form gefaßte Veröffentlichung des

positiven Wissens gedient sein. Zu diesem Zwecke

behandelt die kleine Schrift in genannter Weise:
1) die Lehre vom Exterieur des Pferdes; 2) die

Lehre vom Gleichgewicht des Pferdes; 3) die

Hebeltheorie und 4) die Lehre vom Mechanismus des

Ganges.

Lose Skizzen aus dem österreichischen Soldatenleben,
von Ludwig Richard Zimmermann. Zweite,
umgeänderte und illustrirte Auflage. Graz,
1879. Verlag von Leykam-Josefsthal. Preis
2 Mark.

Voll Humor erzählt der Herr Verfasser seine

Erlebnisse, Abenteuer und lustigen Streiche aus
dem Cadetten- und Lieutenantsleben. — Das Büchlein

ist gut geschrieben und gehört zum Unterhal-
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